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An der Berichterstattung über den neuen „Plagiator“ Karl-Theodor zu Guttenberg stört mich vor
allem der alberne Wettbewerb der Medien, nach noch mehr geklauten Stellen in Guttenbergs
Dissertation zu suchen, um ihm ein Fehlverhalten nachweisen zu können, das dazu dienen könnte,
die Forderung nach einem Rücktritt des Ministers zu begründen. Gleichzeitig wird die
scheinheilige Frage formuliert, ob denn die akademische Schluderei die bisher geleistete politische
Arbeit zu Guttenbergs in den Schatten zu stellen vermag. So als ob zu Guttenberg eine erfolgreiche
politische Arbeit vorweisen könnte.

Warum zum Teufel fordert man nicht den Rücktritt zu Guttenbergs, weil er als Verteidigungs- und
früher als Wirtschaftsminister gescheitert ist? Er lebt doch nur von seinem Image und nicht von
inhaltlicher Leistung. Insofern passt das wieder. Die Person selbst ist genauso inhaltsleer und
aufgeblasen wie die Doktorarbeit, die nun aufwändig geprüft werden soll. Warum? Das geht doch
kurz und knapp.

Dagegen wäre es schöner, endlich zu erfahren, was Karl-Theodor, dem Geistesblitz, dazu bewogen
haben könnte, den auf deutschen Befehl hin geflogenen Bombenangriff auf afghanische Zivilisten
einmal als militärisch angemessen zu bezeichnen und dann wieder nicht. Auch da sollte geprüft
und aufgeklärt werden. Das dauert jetzt schon zwei Jahre. Wie lange soll die Aufklärung beim
Zitateklau nun dauern? Was ist mit der Verletzung des Grundrechts auf Postgeheimnis bei der
Bundeswehr? Was ist überhaupt in der Truppe los, wenn sich die Kameraden beim Säubern ihrer
Waffen selber abschießen und das Verteidigungsministerium diesen Vorfall vertuscht?

Statt diese Fragen zu klären, warten wir lieber monatelang auf die Rückkehr der Gorch Fock.

Es ist wie immer. Die Öffentlichkeit wird jetzt wieder tagelang mit einem Thema gelangweilt, das
vom Prinzip her ganz klar ist und das keiner weiteren Untersuchung, die dem Ertappten ja nur Zeit
verschaffen soll, bedarf. Guttenberg hat betrogen. Das ergibt sich allein schon aus der Tatsache,
dass die Autoren, deren geistiges Eigentum gestohlen wurde, sich selbst in der Arbeit zu
Guttenbergs, ohne entsprechend zitiert worden zu sein, wiedergefunden haben. Über den ersten
Absatz der Einleitung, der nun glasklar kopiert worden war, will ich gar nicht erst reden und auch
nicht darüber, dass Guttenberg offenbar gar nicht weiß, was er überhaupt geschrieben hat.
Vielleicht weil er es gar nicht selber geschrieben hat?

Wer ernsthaft davon spricht, dass die Täuschungsabsicht noch nicht erwiesen sei, hat entweder ein
ernsthaftes Wahrnehmungsproblem oder er will die Öffentlichkeit mit einer Verschleppungstaktik
dazu bringen, dass sie glaubt, zu Guttenberg sei nur ein Opfer einer Hetzkampagne.
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Bezeichnend ist dann auch die unter Politikern übliche Entschuldigungsfloskel, die zu Guttenberg
vor ausgewählten Journalisten! (den Tipp hat er wahrscheinlich von Mutti Merkel) in Berlin abgab.
Er sehe bei sich kein Fehlverhalten und weise die Vorwürfe entschieden zurück, räume aber ein,
dass es Fehler gegeben habe. Er entschuldige sich dafür, wenn sich andere durch die bedauerlichen
Fehler, also nicht durch ihn und seine Arbeitsweise, verletzt fühlten.

Das ist in etwa so, wenn sie mit ihrem Auto einen Fußgänger überfahren, der gerade die Straße auf
einem Zebrastreifen überquert hat und dann jeden Vorwurf eines gefährlichen Eingriffs in den
Straßenverkehr scharf zurückweisen und lediglich ihr Bedauern darüber zum Ausdruck bringen,
dass beim Autofahren Fehler passieren, durch die sich andere Verkehrsteilnehmer verletzt fühlen
könnten.

Zu Guttenberg will vorübergehend seinen Doktortitel nicht führen, also, um im Bild zu bleiben,
ohne Führerschein einfach weiterfahren.

Eine wache demokratische Öffentlichkeit kann sich so etwas nicht bieten lassen. Zu Guttenberg
muss gehen, aber nicht weil er in seiner Doktorarbeit betrogen hat, sondern weil er als Person in
führender Funktion versagt hat. Eine substanzlose Gestalt, deren einzige Leistung darin besteht, ein
Motiv der politischen PR-Fotografie zu sein.

Ach, den Sprachwahrer habe ich noch vergessen. Wo wären wir nur ohne den
umgangssprachlichen Krieg?
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